
Berens/Koob: 6826 – Themenhefte Ethik – Umwelt schützen
Herstellung: Herr Schwieren – Stand: 09.10.23 – Druckdaten

26

N
or

be
rt

 B
er

en
s/

M
ar

gu
er

ite
 K

oo
b:

 U
m

w
el

t s
ch

üt
ze

n
©

 A
ue

r 
V

er
la

g

Unterrichtseinheit 4: Menschen sind ein Teil der Umwelt

Unterrichtseinheit 4: Menschen sind ein Teil der 
Umwelt

	■ Unterrichtsplanung und -vorbereitung

Unterrichtsziel: 
Dass es dringend notwendig ist, die Umwelt zu schützen, weiß wohl jeder Erwachsene. Kinder jedoch 
möchten das erklärt und begründet haben. Diese Unterrichtseinheit hat sich folglich zum Ziel gesetzt, 
deutlich zu machen, dass die Menschen nicht in einem abstrakten, von allem losgelösten Universum 
leben, sondern ein Teil der Umwelt sind, in der sie leben und handeln. Eine einfache Nahrungskette 
will helfen, dies zu illustrieren. Komplexe Nahrungsnetze können später zu einem passenden Zeit-
punkt im Fachunterricht behandelt werden.

Zeitrahmen:
2 Unterrichtsstunden

Hilfsmittel:
Vorbereitete Kopiervorlagen:
•	 Lesetext: Shanias Fragen
•	 Arbeitsblatt AB 1: Umwelt und Nahrungskette
•	 Arbeitsblatt AB 2: Respekt vor der Umwelt?
•	 Arbeitsblatt AB 3: Schutz der Umwelt/Mein Beitrag

Weiteres Material:
–

	■ Erste Unterrichtsstunde

Einstieg:
Der Lehrer liest den Text „Shanias Fragen“ vor.

Verlauf:
Nachdem der Text kurz auf das Verständnis geprüft wurde, werden folgende Fragen gemeinsam be-
sprochen:
•	 Welches Weihnachtsgeschenk sah Shania sich erst einige Tage später an?
•	 Welches Bild stach Shania dabei besonders ins Auge? 
•	 Was genau war auf diesem Bild zu sehen?
•	 Was ist unter dem Begriff „Nahrungskette“ zu verstehen?
•	 Wer steht oft am Ende einer Nahrungskette?

Anschließend fragt der Lehrer die Kinder, was sie gerne essen. Am Beispiel Pfannkuchen bzw. Eier
kuchen werden die entsprechenden Nahrungsketten aufgestellt:
•	 Mehl kommt vom Weizen, der auf den Feldern angebaut wird.
•	 Eier kommen von den Hühnern. Die Hühner fressen Körner, Gras, kleine Pflanzen und Keimlinge, 

Schnecken und Würmer.
•	 Die Milch kommt von den Kühen. Kühe fressen Gras, Blumen und Kräuter, die auf den Wiesen 

wachsen, frisch oder als Heu. Kühe trinken auch viel Wasser.
•	 Zucker kommt von den Zuckerrüben. Zuckerrüben werden auf den Feldern angebaut.

Aus dem Werk 06826 „Umwelt schützen“ – Auer Verlag
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Was geschieht, wenn ein Teil der Nahrungskette oder etwa die ganze Nahrungskette verunreinigt ist:
•	 Was geschieht, wenn der Boden, auf dem der Weizen oder die Zuckerrüben wachsen, mit zu star-

ken Pestiziden oder anderen Giften verseucht ist?
•	 Was geschieht, wenn das Wasser, das die Kühe trinken, stark verunreinigt ist, wenn die Luft, durch 

die der Regen auf die Felder und Wiesen fällt, zu sehr belastet ist?
•	 Was ist, wenn die Kühe oder die Hühner ungesundes Futter und/oder zu viele Medikamente bekom-

men?
•	 Was geschieht in diesem Fall mit den Pfannkuchen/Eierkuchen?

Und weiter:
Shania fragt ihre Mutter, ob sie (Shania) auch Schnupfen bekommt, wenn ein Wasserfloh Schnupfen 
hat.
•	 Was antwortet Shanias Mutter?
•	 Menschen und Tiere werden krank, wenn sie sich schlecht ernähren. Welches Kranksein ist ge-

meint? Wie war das damals mit dem Rinderwahnsinn?
•	 Haben die Kinder von Umweltverschmutzungen gehört, die krank machen? (Hier wird das Unter-

richtsgespräch vorrangig auf die Verunreinigung von Luft und Wasser gebracht.) Was verunreinigt 
Wasser und Luft ganz besonders? (Schwermetalle, Pestizide, andere Gifte, …)

•	 Was geschieht beispielsweise, wenn Gift ins Wasser gelangt? 
•	 Wie fühlen sich die Fische wohl, wenn Gift in ihrem Lebensraum ist?
•	 Wie fühlen sich die Menschen, wenn sie diese Fische essen?
•	 Was geschieht, wenn das Wasser, die Luft oder der Boden grob verunreinigt sind? Wie wirkt es sich 

auf die Nahrungskette aus?

AB 1 dient der individuellen Arbeit.

	■ Zweite Unterrichtsstunde

Einstieg:
Der Lehrer fragt die Schüler, was die alte Bäuerin zur heutigen Ernährung der Kühe sagte.

Verlauf:
Folgende Punkte werden gemeinsam besprochen:
•	 Denken die Kinder, dass dieses Futter gesund für die Kühe ist? Wie fühlen sich wohl die Kühe, wenn 

sie dieses Futter fressen müssen? 
•	 Wie fühlen sich wohl Menschen und Tiere im Allgemeinen, wenn sie etwas gegessen haben, das 

nicht gut für sie ist? Wie mag es sein, wenn man das, was einem nicht bekommt, tagtäglich essen 
muss?

•	 Wie denken die Kinder über die Ernährung der Kühe und anderer Stalltiere? 

Und weiter: 
Wie sollten diese Tiere leben können?

Der zweite Teil von AB 2 dient der individuellen Arbeit.

Anschließend erzählt der Lehrer, dass die Naturvölker sehr viel Respekt vor der Natur haben und stets 
hatten und deshalb darauf bedacht sind, der Natur nicht zu schaden.

Wie denken die Kinder über diese Einstellung?

Der zweite Teil von AB 2 dient der individuellen Arbeit.
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Shanias Fragen
Unter dem Tannenbaum lagen viele schön verpackte Geschenke. Auf einigen stand der Name „Sha-
nia“. Die Päckchen waren rund oder eckig, groß oder klein, und Shania konnte nicht sofort erraten, 
was darin verborgen war. Nur bei einem Päckchen war sie sicher, dass ein kleines Buch darin stecken 
musste. Sie öffnete zuerst alle anderen Geschenke, bevor sie das Buch zur Hand nahm und ohne gro-
ße Begeisterung das bunte Papier aufriss. Als sie den Titel las und in das Büchlein hineinschaute, war 
ihre Enttäuschung groß. Zwar waren auf jeder Seite schöne Bilder, aber der Text war echt langweilig. 
Schnell legte sie es beiseite und wandte sich lieber den übrigen Geschenken zu.

Ein paar Tage später nahm sie das Buch dann doch zur Hand und blät-
terte darin. Eine Bild fiel ihr sofort auf: Sie sah darauf einen See, in dem 
kleine Pflanzen lebten, klitzekleine Wasserflöhe, die an den Pflanzen 
nagten, etwas größere Flöhe, die kleine Wasserflöhe verschlangen,  
mehrere behäbige Fische, die Wasserflöhe verschluckten und dann  
einen gefährlich aussehenden Fisch, dessen Maul fast genauso groß  
wie der Rest seines Körpers war und der einen der friedlichen Fische 
verspeiste. Am Ufer stand ein Fischer, der im Begriff war, so einen  
räuberischen Fisch an Land zu ziehen.

„Mama!“, rief Shania entsetzt. „Schau, Mama, da frisst einer den anderen!“ – „Ja“, lachte ihre Mutter, 
„und am Ende essen die Menschen den großen Fisch. Ich habe eben so einen in die Pfanne gelegt. 
Das ist ein Hecht. Hmmmh! Lecker!“

„Mama, wenn ein Floh Schnupfen hatte, und wenn wir dann einen Hecht essen, müssen wir dann 
auch niesen?“ – „Ganz so schlimm ist es nicht, Shania, denn die Menschen bekommen nicht automa-
tisch die Krankheiten der Tiere. Aber es stimmt, wenn die Tiere, die wir essen, nicht gesund sind, kann 
das auch schlecht für uns sein. Deshalb müssen wir dafür sorgen, dass alle Tiere, nicht nur die im 
Stall der Bauern, ein gutes und gesundes Leben führen können.“

„Du meinst also jetzt, wir müssen das Wasser sauberhalten, wegen der Fische und wegen uns. Aber 
was geschieht, wenn die Luft über dem Wasser schmutzig ist?“ – „Die Luft, die auch wir einatmen, ist 
in Berührung mit dem Wasser und auch mit dem Boden, durch den das Wasser fließt. Das ist nicht gut 
für das Wasser, und auch nicht für uns.“

„Werden auch Schafe, Kühe und Rinder krank, wenn sie etwas Schlechtes essen?“ – „Wenn sie oft 
etwas Schlechtes essen, ja, dann werden sie krank. Und die Menschen werden auch krank, wenn sie 
Fleisch von solchen Tieren essen. Unsere Gesundheit hängt also davon ab, wie gut wir darauf achten, 
dass alle Tiere und alle Pflanzen gesund sind.“

„Sind schon mal Menschen krank geworden oder gestorben, weil sie Fleisch von kranken Tiere geges-
sen haben?“
„Oh ja, schon oft. Es gab zum Beispiel vor vielen Jahren eine Krankheit, die man Rinderwahnsinn 
nannte. Diese Krankheit wurde auch einige Male auf Menschen übertragen.“ – „Und?“

„So richtig weiß man auch heute noch nicht, wodurch die armen Tiere krank wurden. Aber etwas ist 
mir in Erinnerung geblieben. Im Fernsehen hat man damals eine alte Bäuerin gefragt, was sie von all-
dem hält. Diese Frau sagte: ,Die Bauern geben den Kühen nur künstliches Futter. Sie lassen die Tiere 
monatelang nicht auf die Weide, sondern halten sie im Stall. Da ist es kein Wunder, dass die Rinder 
krank werden …‘“ Mutter verstummte und ihre Augen wurden ganz komisch. Schließlich fuhr sie fort: 
„Dann hat die alte Bauersfrau noch dies gesagt: ,Die Menschen sollten sich endlich daran erinnern, 
dass Kühe Grasfresser sind.‘“
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Name:	 �

Datum:	               

AB
Respekt vor der Umwelt?2

Wie fühlen sich diese Kühe wohl? Schmeckt das Essen diesen Kühen wohl  
genauso gut?

  

Wie fühlen Menschen und Tiere sich wohl, wenn sie über längere Zeit etwas essen müssen, das 
ihnen nicht gut bekommt? Wie wirkt es sich vermutlich auf ihre Gesundheit aus?

 

So wünsche ich mir, dass Tiere gefüttert und gehalten werden:

 

So denke ich über den Respekt, den Naturvölker der Natur entgegenbringen:
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